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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer in Köln. Das

Kaiſerpaar traf Montag nachmittag in Köln ein
und begab ſich ſofort zur Einweihung der neuen
Rheinbrücke. Unter dem Salut der Geſchütze und
dem herrlichen Domgeläut, in dem auch die Kaiſer
glocke ihre eherne Stimme erſchallen ließ, unter dem
Jubel der Bevölkerung hielt das Kaiſerpaar ſeinen
Einzug. Zahlreiche Sonderzüge hatten große
Mengen von Fremden nach Köln gebracht. Die
Straßen waren überaus reich und geſchmackvoll

geſchmückt worden. Die Triumphbögen waren
zum Teil wahre Kunſtwerke der Dekoration. Jn
den Straßen, die das Kaiſerpaar paſſierte, bildeten
neben dem Militär zahlreiche Vereine, Jnnungen
und Schulen Spalier. Die Feſtrede auf der Hohen
zollernbrücke hielt Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach.
Das Feſtmahl im Gürzenich nach der Einweihung
verlief in feſtlicher Weiſe. Der Kaiſer verlieh eine

Reihe von Auszeichnungen. Es erhielten u. a.
enbahnminiſter von Breitenbach das Komtur

es Königlichen Hausordens von Hohen
zollern mit Stern und Profeſſor Tuagillon, der
Schöpfer des Kaiſer Friedrich- Denkmals auf der
Brücke, den Roten Adlerorden 3. Klaſſe.

Das deutſche Kronprinzenpaar iſt Montag
früh auf der Rückreiſe aus Rußland in Oels ein-
getroffen und hat ſich zu mehrtägigem Jagdaufent-
halt nach Jagdſchloß Klein-Ellguth begeben. Die
d nach Potsdam erfolgt vorausſichtlich am

Mat
Derx deutſche Reichskanzler und der ſtellver

tretende Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Zimmermann ſprachen am Montag bei dem fran
zöſtſchen Botſchafter vor, um ihm ihr Beileid zu
dem Unglücksfall, der den Miniſterpräſidenten Monis
und den Kriegsminiſter Berteaux betroffen hat,
auszuſprechen. Der Reichskanzler hat weiter den
deutſchen Botſchafter in Paris beauftragt, der fran
zöſiſchen Regierung die Teilnahme an dem erſchüt-

tDas Haus am Aixenſer.

Original Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.
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„Jch danke Jhnen, gnädige Frau,“ erwiderte
Grete, „ich war lange krank, heute hat mir nun
der Arzt das Ausgehen erlaubt, und da ſuchte ich
ſofort meinen geliebten Nixenſee auf. Jch weiß
nicht, was es iſt, das mich immer hierher zieht.
Jch weile ſo gerne hier, immer ſehnte ich mich nach
meinem Lieblingsplätzchen.
Der Arzt riet mir zwar, nicht gleich ſo weit zu
gehen, und es ſcheint, daß ich mir tatſächlich etwas
zu viel zugetraut habe, der Weg ſtrengte mich doch
ſehr an, es iſt ziemlich weit, und ich bin reche müde.“

„Nun ruhen Sie ſich nur gehörig aus, Fräulein,“
tröſtete Frau v. Bredersdorff herzlich, „ich will
Jhnen eine kleine Erfriſchung bringen laſſen, viel
leicht ein Glas Wein

„O, bitte, bitte, gnädige Frau,“ wehrte Grete,
beſcheiden, „ich möchte Jhnen gewiß nicht zur Laſt
fallen, ich will mich draußen aufhalten, bis ich
mich etwas kräftiger fühle.“

„Nein, nein, ich bitte, bleiben Sie Fräulein!
Ich gebe Jhnen die Verſicherung, daß mir Jhr
Erſcheinen eine angenehme Abwechslung in dem
ewigen Einerlei meines täglichen Lebens iſt. Wir
ſind ja durch das ſchwere Nervenleiden meines
armen Mannes zur Zurückgezogenheit gezwungen
und ich klage nicht darüber, aber manchmal ſehne
ich mich ordentlich nach einem Menſchen, mit dem

ternden Unglücksfalle auszuſprechen. Jm Hin
blick auf das Unglück auf dem Flugfelde Jſſy-les
Moulineaux hat der König von Serbien ſeine Reiſe
nach Frankreich verſchoben. Die Pariſer Kata
ſtrophe erweckt auch in Petersburg in den weiteſten
Kreiſen den tiefſten Eindruck. Jm kaiſerlichen Aero-
klub wurden alle Feſtlichkeiten aus Anlaß der be-
ginnenden ruſſiſchen Flugwoche abgeſagt. Der Zar
ſandte an Fallieres ein Beileidstelegramm, des
gleichen telegraphierten mehrere ruſſiſche Miniſter
ihren Pariſer Kollegen. Alle leitenden Blätter
drücken Frankreich die Sympathien Rußlands bei
dem entſetzlichen Unglück aus, das aber den ſchnellen
Siegeszug der Luftſchiffahrt nicht aufhalten könne.

Jn parlamentariſchen Kreiſen geht das Ge
rücht, der preußiſche Miniſterrat habe ſich mit der
Frage der Einbringung einer neuen Wahlrechts
vorlage für Preußen befaßt. Als Zeitpunkt für die
Veröffentlichung der Vorlage wird der Januar 1912
genannt; ſie würde alſo mit den Reichstagswahl-
kämpfen zuſammenfallen. Obwohl dieſe Nachricht

aus Abgeordnetenkreiſen ſtammt, iſt ſie doch mit
allem Vorbehalt aufzunehmen; man wird ab warten
müſſen, ob und wie man ſich amtlich oder halb
amtlich zu der Angelegenheit äußert.

„Grenzgarniſonen.“ Eine vor kurzem er
laſſene preußiſche Kabinettsorder befaßt ſich mir
einem in Parlament und Preſſe vielerörterten Ge
genſtand: mit dem Austauſch von Offizieren zwiſchen
den kleinen Grenz- und den binnenländiſchen Gar
niſonen. Daß dieſer in Zukunft ein bei weitem
regerer als bisher werde, iſt der in gedachter Order
unzweideutig zum Ausdruck gebrachte Königliche
Wille. Dieſe Maßregel zeigt, daß auch der Kaiſer
jenen vielfach geäußerten Anſichten beitritt, die in
dem allzu langen Verweilen des jungen Offiziers
in einem kleinen Grenzneſt eine Gefährdung ſeiner
geiſtigen und ſittlichen Qualitäten und eine unge-
rechte Benachteiligung ſeines Daſeins erblicken
Hauptſächlich ſoll dieſe Neuerung den jüngeren
Offizierdienſtgraden, den Leutnants, Oberleutnants

ich mich unterhalten kann. Jch habe mir wohl
eine Geſellſchafterin engagiert, aber die Dame
iſt mir nicht ſympatiſch, ſie hat ein ſo hartes,
ſcharfes Organ, und wenn ſie mir vorlieſt, ſo
möchte ich mir immer am liebſten die Ohren zu
halten. Aber ſie hält es für ihre Pflicht, mir täg
lich eine Stunde vorzuleſen.“

„Martin,“ wandte ſie ſich dann an den Diener,
der ſich in reſpektvoller Entfernung hielt, um et
waige Befehle entgegenzunehmen, „laſſen Sie doch
raſch einige Erfriſchungen bringen, eine Flaſche
Portwein und kaltes Fleiſch, oder was gerade da
iſt, das Fräulein ſoll ſich etwas ſtärken.“

„Gnädige Frau,“ ſtammelte Grete verlegen,
ſie wagte kaum aufzublicken, „Sie beſchämen mich,
ich weiß nicht, ob ich ſo viel Güte annehmen darſ,
ich bin Jhnen doch eine gänzlich Fremde.“

„Merkwürdig, mir kommt es gar nicht ſo vor,“
lächelte die gütige Frau, „mir iſt es, als wären
wir lange ſchon mit einander bekannt, und ich
fühle, ich könnte mich raſch an Sie gewöhnen.
Glauben Sie nur ja nicht, daß Sie mir läſtig
fallen, im Gegenteil, denken Sie, daß Sie mir eine
Freude bereiten, durch Jhre Gegenwart, und wenn
Sie einer einſamen Frau ein wenig Geſellſchaft
leiſten, ſo tun ſie damit ein gutes Werk. Und
mein armer Mann ſcheint bereits Gefallen an
Jhnen gefunden zu haben, ſehen Sie nur, wie er
Sie fortwährend betrachtet.“

Jn der Tat hatte der arme Kranke Grete noch
nicht eine Minute aus den Augen gelaſſen. Hie

und Hauptleuten zugute kommen, da ja die gün-
ſtigeren und ſchnelleren Beförderungsausſichten der
Stabsoffiziere an ſich ſchon einen öfteren Garniſon
wechſel bedingen.

Der Flug Paris Madrid. Der Aviatiker
Vedrini iſt Montag früh 4 Uhr 11 Minuten in
JſſylesMoulineaux als letzter der Wettflugsteil
nehmer aufgeflogen. Die vier anderen, darunter
Drain, der Urheber des Unglücks, haben unter dem
Eindrucke der geſtrigen Kataſtrophe verzichtet. Auf
dem Flugfelde war ſozuſagen kein Menſch an
weſend. Der Abflug ging ohne Zwiſchenfall von
ſtatten. Weiter wird vom Montag gemeldet: Jm
Fernflug Paris Madrid erreichte am Sonntag
außer Garros kein Aviatiker Angouleme, das Ziel
der erſten Etappe. Beaumont gab in Lochesſur
Loire auf, da er, als er dort nach einer Zwiſchen
landung wieder aufſtieg, einen Baum ſtreifte und
einen Flügel zerbrach. Gebert gelangte bis Pont
Levoy, wo er vorläufig blieb. VLelaſſeur, der im
Nebel die Orientierung verlor, ging in Cosne
nieder. Vedrines, der Montag früh aufgeſtiegen
war, iſt nach 3 Stunden 49 Min. Fahrt in Angou-
lernen S Uhr eingetroffen iſt alſo Sieger der
erſten Etappe.

Großbritannten. Bei einer Steuerdebatte im
Unterhauſe erklärte der Schatzkanzler Lloyd George,
daß 10300 Perſonen in England ein Einkommen
über 100000 Mark pro Jahr beſitzen. Von dieſen
ſind nur 202 Angeſtellte in Geſchäftshäuſern. Nur
20 Geſchäftsleute in England haben ein Einkom-
men von einer Million Mark und mehr. Jndeſſen
gäbe es eine Anzahl von Herzögen und Vords, die
ein weit größeres Einkommen hätten.

Marxroklko. Die franzöſiſche Hilfskolonne unter
Oberſt Brulard und General Moinier hat nahezu
Fes erreicht: ſie befindet ſich in Sidi Gidda, 50
Kilometer von Fes. Die Vorhut hat Geb el Tſelfat,
einen kleinen Ort in der Nähe von Tekna, 30 Kilo
meter von Fes, erreicht. Unter den bei dem
Ueberfall von Alauma gefallenen Fremdenlegionären

er

und da ſreichelte er ſogar ſcheu und zärtlich die
Hand des Mädchens und flüſterte leiſe:

„Annemarie, ich glaube, es iſt Annemarie!“
„Nicht widerſprechen, Fräulein,“ bat Frau von

Bredersdorff ängſtlich, man muß auf ſeine Jdeen
eingehen, Widerſpruch reizt ihn furchtbar, beſonders
an ſolch ſchlimmen Tagen. Manchmal ſpricht er
ganz vernünftig, und das beſtimmt mich auch, ihn
hier zu behalten, obwohl die Aerzte mir immer
raten, ihn in einer Heilanſtalt unterzubringen.
Aber dann bin ich ja ganz allein, und das ertrage
ich nicht. Es würde mich töten! Ach, das ſchreck-
liche Unglück, das uns betroffen, hat meinen armen
Mann um den Verſtand gebracht; ich wundere
mich noch heute, daß ich es ertragen habe!“

Sie bedeckte die Augen mit der Hand, ein
Schluchzen entrang ſich ihrer Bruſt. Grete wollte
ſprechen, tröſten, ſie hätte der bedauernswerten
Frau gern einige beruhigende Worte geſagt, und
doch fühlte ſie, daß es keinen Troſt gab für dieſes
ſchwere Leid.

Martin brachte auf ſilbernem Tablett eine
Flaſche Wein, Gläſer, und eine Platte kaltes Ge
flügel, und Frau v. Bredersdorff nötigte ihren
Gaſt in liebenswürdigſter Weiſe, zuzugreifen. Grete
war ſo befangen, daß ſie kaum von dem ſchweren
Wein nippen konnte. So viel Liebenswürdigkeit
war ihr in ihrem Leben noch nicht begegnet.

Fortſetzung folgt.



befinden ſich folgende Deutſche: BurkartTürkheim-
Elſaß, HollvansBremen, KlauckKottbus, Beckert
Oggersheim, Valienes-Forbach. TrefsOldenfingen,
SchoßmacherAſſen, JanſenMetz, MeißnerDresden;
ferner ein Däne namens Peterſen.

Hinmmelfahrt.
Gekrönt mit Preis und Ehre,
Fährt unſer Herr empor,
Jhm jauchzen Hottes Heere,
Jhn rühmt der Engel Chor;
O Chriſten, preiſet alle
Auch ihr den ſchönen Tag,
Und jede Seele walle
Dem Heiland fröhlich nach.

Nur Kummer und Beſchwerde,
So lange du hier lebſt,
Beut dir die arme Erde
An der du doch ſo klebſt;
Willſt du noch lange fragen,
Wo deine Heimat ſei?
Laß dir die Straße ſagen,
Hinauf, die Bahn iſt frei.
Wie Jeſus eingegangen
Jn's ob're Vaterland,
So ſei auch dein Verlangen
Dem Himmel zugewandt;
Du biſt nicht Staub vom Staube
Du biſt von beſſ rer Art,
So halte denn dein Glaube
Auch ſeine Himmelfahrt.

Himmelfahrt. Für jedes gläubige Ge
müt iſt die Himmelfahrt Chriſti die Brücke aus
dem Elend dieſer Erde, aus den Sorgen und Mühen
des irdiſchen Lebens zu den Gefilden, in denen man
weder von Klage, noch Not etwas hören wird. Die
Herzen jauchzen auf, wenn ſie daran gedenken, was
ihnen durch Chriſti Himmelfahrt für eine Gewähr
gegeben iſt. Auf Chriſti Himmelfahrt allein ich
meine Nachſahrt gründe und alle Zweifel, Angſt
und Pein ich hiermit überwinde! Und iſt es nicht
jedes Jahr eine ſichtbare Gewähr für die Aufer
ſtehung und das Weiterleben, wenn ſich um die
Zeit des Himmelfahrtsfeſtes die Erde wieder ſchmückt,
wenn Alles wieder treibt und blüht und Früchte
anſetzt, nachdem in öder, winterſtarrer Totenkälte
Feld und Wald dagelegen. Weitet ſich nicht das
Herz des denkenden Menſchen, wenn er dem Keimen.

und Blühen, dem Streben nach oben, zuſchaut und
fragt er ſich nicht unwillkürlich nach der ſchöpfer-
iſchen Kraft, die aus dem winzigen Samenkorn den
großen Baum entſtehen läßt, die alle Jahre neue
Blüten und Früchte in überreicher Zahl hervorbringt
und ſo die Erde, dieſen winzigen Körper im großen
Weltall, ſchmückt zur Freude des Bewohners dieſes
Weltallſtäubchens So iſt uns nicht nur die
Ueberlieferung in den heiligen Büchern ſondern die
täglich uns umgebende Narur Beweis für die Auf
erſtehung und die Himmelfahrt des Heilandes.

Die Feier des 25jährigen Fahnenjubiläums
und 30. Stiftungsſeſtes

des Männer-Turn- Vereins Annaburg.
Nun ſind ſie verrauſcht, die Tage des Feſtes,

und die Straßen unſeres Ortes nehmen wieder
altgewohntes Ausſehen. War das ein Leben und
Treiben am Sonnabend und Sonntag, als die
geladenen Brudervereine ihren Einzug hielten,
allenthalben, und nicht zum mindeſten bei den
Turnern ſelbſt herrſchte frohe Erwartung. Auch
die Bürgerſchaft nahm zum größten Teil freudigen
Anteil an den Feierlichkeiten und brachte ihre
Sympathien durch Beflaggen der Häuſer äußer-
lich zum Ausdruck. Jupiter Pluvius war uns
gnädig geſinnt. Wenn auch ſein dräuendes, gräm-
liches Geſicht zuweilen durch die Wolken zu blicken

ſchien, ſo übte er doch Nachſicht und tat dem Feſt
keinen Abbruch durch Abgabe ſeiner unerwünſchten
Viſitenkarte. So hat ſich denn die aufgewendete
große Mühe und Arbeit, die ſich die Leiter der
Veranſtaltung ſchon monatelang vorher aufgebürdet
haben, aufs beſte gelohnt. Jn allen Einzelheiten
war das Feſt aufs beſte vorbereitet und alles
klappte vorzüglich, ſodaß nur eine Stimme des
Lobes über die präziſe Vorarbeit der Feſtleitung
herrſchte

Die Klänge des Zapfenſtreiches, der ſich durch
die Straßen des Ortes bewegte, kündeten am
Sonnabend abend 8 Uhr die Eröffnung der Feier.
Nach Beendigung desſelben folgte im prächtig ge
ſchmückten Saale des „Bürgergarten“ ein gut-
beſuchter Feſt Kommers, welcher vom Vorſitzenden
Turngenoſſen Beyrich eröffnet wurde. Jn kurzen
Worten zeichnete er den Werdegang des Vereins
bis zum heutigen Jubeltage und gab ſeiner Freude
Ausdruck, daß die Turnerei nunmehr auch bei den
hohen Behörden die wohlverdiente Anerkennung
gefunden habe. Der Liebe zu Kaiſer und Vaterland
gab Redner in einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf unſeren allgeliebten Herrſcher beredten

Ausdruck. Brauſend ſiel die Feſtverſammlung ein
und ſang dann ſtehend die Kaiſerhymne. Hierauf
überreichte Turngenoſſe Grenzig im Auftrage des
Vereins Herrn Beyrich unter Worten des Dankes
für ſeine dem Verein bewieſene Treue und lang
jährige Tätigkeit als Vorſitzender als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit eine prachtvoll eingerahmte
Ehrenurkunde wit folgender Widmung:

Dem Mitbegründer und derzeitigen lang
jährigen Vorſitzenden des MännerTurn Vereins
Annaburg Herrn Hermann Beyrich ſprechen wir
anläßlich des 25jährigen Fahnenjubiläums und
30 jährigen Beſtehens Dank und Anerkennung
aus, für die dem Verein und der deutſchen
Turnerſchaft allezeit bewieſene Treue und Hin
gebung. Wir bitten zugleich, dem Verein und
der Turnſache helfend und fördernd weiter vor
ſtehen zu wollen und wünſchen, ſich des Empor
blühens des Turnvereins hierorts noch lange
Jahre zu erfreuen.

Annaburg, den 21. Mai 1911.
Jn Ehrerbietung

Der Vorſtand und die Mitglieder des Männer-
Turn Vereins Annaburg.

Erwähnt ſei hier noch, daß außer dem Ge
nannten auch Turngenoſſe Aug. Rohr sen. dem
Verein ſeit deſſen Gründung angehört; beide
Jubilare wurden bereits anläßlich des 25jährigen
Stiftungsfeſtes 1906 durch Ueberreichung von
Medaillen für ihre dem Verein bewieſene Treue
und Anhänglichkeit ausgezeichnet.

Darnach überbrachte der Turnwart des Tor
gauer Vereins, Turngenoſſe Max Weiſe, dem
Bruderverein als Freundſchaftszeichen einen Lorbeer
kranz, mit dem Wunſche, daß wie bisher, ſo auch
in Zukunft, treue Kameradſchaft zwiſchen beiden
Vereinen herrſchen möge. Den übrigen Teil des
Abends füllten Konzertſtücke der Rohr' ſchen Muſik
kapelle und Geſangsvorträge der Männer Abteilung
ſowie rurneriſche Aufführungen, wie Stabeinwind-
übungen der Zöglinge, Keulenſchwingen und
Doppelpferdpyramiden aus, welche gut eingeübt
waren und exakt durchgeführt wurden. Ein präch-
tiges Bild boten auch die Blumen und Ballſpiel
Reigen, von der Mühe und Arbeit Zeugnis gebend,
die auf ihre Einübung verwandt waren und dem
Spielleiter, Turngenoſſen Schulpig, Ehre machten.
Den Schluß des Abends bildete der Einakter
„Eine geſtörte Racheſitzung im Damenpenſionat.“
Alle Auffuührungen fanden den ungeteilten Beifall

ſchöne Vorfeier des Jubeltages verlebt zu haben,
ging die Feſtverſammlung hochbefriedigt aus
einander

Am Sonntag morgen, dem Haupttage, begann
das Leben ſchon frühzeitig gegen 5 Uhr, zu welcher
Zeit die Klänge der Reveille die Schläfer aus
ihren Träumen rüttelten und die Turner zum
Wettkampf rief der bei „empfindlicher Maikühle“
um 7 Uhr ſeinen Anfang nahm und bis gegen
10 Uhr dauerte. Geturnt wurde am Reck, Barren
und Pferd, den Schluß des Wettkampfes bildeten
volkstümliche Uebungen (Sechskampf), welche von
dem anweſenden Publikum mit Spannung verfolgt
wurden. Jm Lauſe des Vormittags fand die Ein
holung der geladenen Vereine ſtatt, welche mit
Muſik eingeholt und nach ihren Standquartieren
geleitet wurden.

Um 1 Uhr verſammelten ſich die Turn
vereine und Ehrenjungfrauen, ſowie die geladenen
Gaſtvereine (der BürgerSchützenVerein, die mili
täriſche Kameradſchaft und der Radfahrer Verein)
zum Feſtzug nach dem Marktplatz, wo bereits die
Gemeindevertretung ſowie das Offizierkorps und
das Unteroffizierkorps den Feſtzug erwartete Hier
angekommen, gruppierten ſich die Vereine um das
aufgebaute Podium, was infolge der Länge des
Zuges geraume Zeit in Anſpruch nahm. Sodann
begrüßte der Vorſitzende namens des Vereins die
erſchienenen Ehren und Feſtgäſte und dankte für
die rege Teilnahme, welche bezeuge, daß die
Turnerei, und nicht minder der Jubelverein ſich
der Sympathie der Behörden und der Bürgerſchaft
erfreue. Mit dem Wunſche, daß den Turnvereinen,
deren edelſte Aufgabe ſei, die Jugend zu wehrhaften
deutſchen Männern heranzubilden zum Wohle des
Vaterlandes, die Gunſt der Behörden erhalten
bleiben möge, ſchloß Redner ſeine Anſprache mit
einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. Mit
kurzen Worten begrüßte hierauf der Gauvorſitzende
des ElbeElſterTurngaus, Herr Biehl- Jeſſen, die
Feſtver ſammlung und wünſchte, daß der Verein,
deſſen Name im Gau allenthalben mit Hochachtung
genannt werde, getreu den alten Bahnen weiter
folgen möge zur Ehre der deutſchen Turnerſchaft.

Hierauf hielt Herr Paſtor Lange eine markige
Feſtrede. Folgend dem Wahrſpruch, daß nur in
einem geſunden Körper eine geſunde Seele wohnen
könne, mahnte Redner alle noch Fernſtehenden
zum Eintritt in die Turnvereine, welche nächſt der
Kirche die einzigen Orte ſind, wo alle Menſchen
gleich, alle Standesunterſchiede verwiſcht ſeien. Jm
Turnverein ſind dieſe Schranken gefallen und an
ihre Stelle iſt ein feſtes Band der Brüderlichkeit

des Publikums, und in dem Bewußtſein, eine

getreten, er will die Jugend, gleichviel ob hoch oder
niedrig, ſtählen durch Leibesübungen, Wettkämpfe
und Spiele, er will ſie zu tüchtigen, körperlich geſun
den Männern erziehen. Weiter wünſchte Redner,
daß es dem Verein immer gelingen möge, ſtets die
rechten Männer, Männer wie Beyrich und Rauſch,
an die Spitze zu ſtellen und den Verein frei zu
halten von Beſtrebungen, die nicht hineingehörten.
Er faßte im Sinne ſeiner Ausführungen die Wünſche
für den Jubelverein zuſammen in einem Hoch auf
die deutſche Turnerei.

Hieran anſchließend überreichten Frau Beyrich,
Frau Rauſch und Frau Hoffmann, welche die Ehre
hatten, bei der Fahnenweihe 1886 zu den Ehren
damen zu zählen, einen von den Turnerfrauen
geſtifteten Silberkranz. Mit einem ſchwungvollen,
von Fräulein Elſe Freidank geſprochenen Prologe:

Es weht durch eure Turner Reih'n ein edler Geiſt,
Ein Geiſt, der dauernd eure Bruſt belebt,
Und dieſer Geiſt, wie's heut'ge Feſt beweiſt,
In Feierſtimmung jedes Herz erhebt.
Der Geiſt, der längſt ſchon mit geheimer Kraft
In eurer Bruſt ſein frohes Feuer ſchürt,
Es iſt der alte Geiſt der Turnerſchaft,
Der heute auch euch hier zuſammenführt.

Und dieſen alten guten Geiſt zu wahren,
Daß ſeine Atemzüge nie verweh'n,
Wollt ihr, ihr alt und jungen Turnerſcharen
Auch ferner feſt und treu zuſammenſteh'n.
Und als ein Zeichen feſter Einigkeit
Soll ſlatternd künftighin voran euch ſchweben
Die Fahne, die vor 25 Jahren ihr geweiht,
Und die ihr ſelbſt euch als Geſchenk gegeben.

Die Fahne, als Symbol der echten Treue,
Als Führerin zum Siege euch bekannt,
Sie knüpfe heute euren Bund aufs neue,
Der ſchon vor Jahren ſeinen Urſprung fand.
Bei frohem Feſte und bei ernſter Feier
Sei ſie euch weiter die Begleiterin;
Da flatt're ſie, geſchmückt mit dieſem Zeichen,
Und künde euch der Treue hohen Sinn
Und heute, da ihr eure Fahne wieder weiht,
Habt ihr den Jungfrau'nflor gleichſam als Paten
Und Zeugen dieſer ſchönen Feſtlichkeit
In ehrenvoller Weiſe eingeladen.
Und alle ſind wir gerne hier erſchienen,
Die Schleife feſtlich euch zu überreichen,
Als Feſtjungfrauen würdig ihr zu dienen

Und ihr zu bringen dieſes Ehrenzeichen

Seht, dieſe Schleife ſei in künft'gen Tagen
Ein Schmuck für eurer Fahne prächtig Kleid.
So lange dieſe Schleife du wirſt tragen,
Die Brüderſchaft der Deinen auch gedeiht.
Der Himmel ſpende dem Vereine Segen!
Und dieſe Schleife aus der Jungfrau'n Hand,
Sie möge euch umſchlingen allerwegen
Als Eintrachtszeichen und als Friedensband!
überbrachten die Ehrenjungfrauen eine prachtvolle

Vereinen wurden der Fahne des Jubelvereins
Fahnennägel als Andenken geſtiftet. Mit Worten
herzlichen Dankes ſeitens des Vorſitzenden für alle
dieſe Ehrungen und dem Gelöbnis ſich ihrer ſtets
würdig zu erweiſen, und dem Geſange des Liedes:
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ erreichte der
offizielle Feſtakt ſein Ende.

Nachdem fand ein Umzug durch die prächtig
mit Fahnen, Guirlanden und friſchem Grün ge
ſchmückten Straßen des Ortes zum Bürgergarten
ſtatt, wo nach kurzer Pauſe die turneriſchen Vor
führungen begannen. Die Einleitung bildete ein
gut gelungener Aufmarſch, denen ſich Freiübungen
anſchloſſen. Wenn auch dieſer und jener hierbei
einmal etwas „danebenhaute“, ſo fiel dies wohl
weiter nicht auf und man konnte ſicher ſein, daß
der etwas aus der Rolle Gefallene ſeinen Fehler
durch doppelte Aufmerkſamkeit gut zu machen ſuchte.
Den Freiübungen folgte ein Geräte- und Kürturnen,
wobei man manche turneriſch ausgezeichnete Leiſt
ung ſah, die Zeugnis ablegte von der Luſt und
Liebe zu unſerer Turnkunſt, aber auch von der ihr
innewohnenden Energie zur Meiſterung ihres Kör-
pers. Das zahlreiche Publikum folgte den Ueb-
ungen mit lebhafter Anteilnahme und wich bis zur
Beendigung des Turnens nicht vom Platze Kurz
nach 7 Uhr fand die Preisverteilung ſtatt, nachdem
die Kampfrichter vorher fleißig gearbeitet hatten,
um die Reſultate feſtzuſtellen. Während der Vor
ſitzende, Turngenoſſe Beyrich, die Namen der Sieger
bekannt gab, nahmen dieſe aus den Händen der
Ehrenjungfrauen den ſchlichten Turnerpreis, den
Eichenkranz entgegen. Die Namen der Sieger ſind
Gottfried Schulpig-Annaburg (129 Punkte). Paul
Vogt Torgau (126). Otto Schumann Falkenberg
(125,), Albert HeilBeiersfeld im Erzgebirge (123)
Rudolf Saſſe-Annaburg (111 Max ZornFalken
berg (1042/). Wilhelm Arndt- Annaburg (103).
Wilhelm Günther-Dommitzſch (1021,). Wilhelm
Fromm-Jeſſen (1011,. Max Ehrhardt-Prettin (101).
Karl HänſchFalkenberg (96). Oswald Opfermann
Oberaudenhein (94). Reinhold LeyPleſſa (9372).

Fahnenſchleife. Von faſt allen Korporationen und
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Willy KubePrettin (93). Erich Hildebrand Torgau (92)
Kurt Wolf Torgau (92). Karl WeckJeſſen (88).
Friedrich JahnPrettin (872). Rudolf Meier Tor
gau (84). Wilhelm HänſchFalkenberg (84). Richard
HarigPleſſa (80). Max HermannFalkenberg (761
Wilhelm SoleroAnnaburg (76). Paul Sprenger
Jeſſen (75). Max Dieke-Annaburg (73). Franz
Jahn Schönewalde (73). Hermann Ulrich-Anna
burg (69). Paul Schneider Oberaudenhain (67).
Wilhelm Nitzſchke-Falkenberg (662). Otto Bräunig
Dommitzſch (60).

„Wenn auch nicht allen, die zum Wettkampf
erſchienen waren, ein Preis zu keil werden konnte,
ſo mögen die Unterliegenden ſich die Teilnahme
am Feſte nicht gereuen laſſen, ſondern weiterarbeiten
an der Stählung ihres Körpers,“ mit dieſen Worten
entließ der Vorſitzende die Wetturnerſchar, der
ein donnerndes „Gut Heil“ gebracht ward. Am
Abend fand ſodann die in allen Teilen ſchön ver
laufene Feier mit dem üblichen Ball im Feſtlokal
und im Goldenen Ring ſeinen Abſchluß.

Den Veranſtaltern des Feſtes iſt gus maß-
gebendem Munde bereits mehrfaches Lob und herz
licher Dank gezollt worden. Auch die Offentlichkeit
iſt allgemein voll des Lobes über den Verlauf.
So ſei auch von unſerer Seite die Preſſe iſt ja
die berufene Verkreterin der Offentlichkeit jenen
gedankt, die ſich um die Ausführung verdient ge
macht haben. Es ſind ihrer nich? wenige und doch
hat auf jedem ein großer Teil Mühe und Arbeit
gelaſtet. Der großartige Verlauf des Feſtes und
der Ausdruck des Dankes aus berufenem Munde
wird ihnen der ſchönſte Lohn für ihre Bemühungen
ſein und bleiben.

Der MännerDTurnVerein aber walle getreulich
ſeinen alten Bahnen weiter folgen, damit er der
einſt auch in Ehren die 50jährige Jubelfeier be-
gehen kann. Daraufhin unſer Turnerwunſch:

„Gut Heil!“

Lokales und Provinzielles.
Warnung Jn einer Stadt unſerer Pro

vinz iſt vor kurzem ein Geſchäftsreiſender mit der
Einſammlung von Aufträgen für eine angeblich
Anfang Juli d. Js. im Verlage der ReklameVer
lags Anſtalt in Berlin C. 25 erſcheinendes Fern
ſprechteilnehmer Verzeichnis tätig geweſen. Der Be
treffende hat ſich hierbei den Anſchein gegeben, als
handele er im amtlichen Auftrage. Dies iſt durch
aus unzutreffend! Die Poſtverwaltung hat mit

V Alle Anträge, die das aintliche Teilnehmerverzeichnis be
treffen, ſind an das zuſtändige Poſtamt zu richten.
Wiederholt wird darauf hingewieſen, nur die neu
eſten amtlichen Verzeichniſſe zu benutzen.

Prettin, 23. Mai. Eine große Menſchenmenge
erwartete geſtern nachmittag am Elbufer die Mo
torboote von der Oeſterreich- Deutſchen Elbefahrt.
Dieſelben kamen aber ſpäter als ſie angeſagt worden
waren, jedenfalls eine Folge des widrigen Windes.
Montag früh 8 Uhr begann der Start zur Fahrt
von Dresden nach Wittenberg. Zuerſt ſtarteten die
Boote in der Gruppe mit einer Geſchwindigkeit von
zirka 12 Kilometer. Um 9 Uhr 10 Min. folgten
die 15 KilometerBoote u. ſ. f. bis zu den drei 30
Kilometer-Booten um Uhr. Die erſten Boote
langten in Wittenberg ſchon kurz nach 5 Uhr nach-
mittags an. Heute morgen erfolgte nach einem
Promenadenkonzert am Hafen die Weiterfahrt nach
Magdeburg. Das Waſſer des Elbſtromes iſt in
folge niedergegangener ſtarker Regengüſſe in Böhmen

An zeigen.
Sonnabend, den 27. Mai, ſteht zum Verkauf

abends G Uhr ſoll

Ein Wurf
BVerligel

Mühleuſtraße 28.

bedeutend gewachſen. Ein weiteres Steigen iſt in
des nicht zu erwarten.

Ein Doppelmord in Boragk. Das Ortsarmen-
haus zu Boragk bei Muühlberg war am Dienstag
früh der Schauplatz einer furchtbaren Bluttat. Von
dem Dienſtknecht Müller, der zuletzt in Köttlitz in
Arbeit war, wurde in der frühen Morgenſtunde die
dort wohnende Witwe Heinrich und ihre Tochter
mit einem Hammer niedergeſchlagen und tödlich ver
letzt. Die Tochter iſt bald nach der Tat geſtorben,
während die Mutter in hoffnungsloſem Zuſtande
in das Krankenhaus zu Mühlberg gebracht wurde.
Der DTäter iſt flüchtig.

Wittenberg, 21. Mai. Das hieſige Elektrizi
tätswerk genügt den an dasſelbe geſtellten Anforder
ungen nicht mehr. Für die Erweiterung des Leit
ungsnetzes und Anſchaffung eines neuen Umformers
bewilligten die Stadtverordneten 25000 Mark.

Eilneburg, 18. Mai. Eine Exploſion erfolgte
geſtern abend acht Uhr in der an der Strecke Eilen
burgDüben am Paſchwitzer Wege gelegenen Bude
61. Dort explodierte in dem Augenblicke, als der
Schranken wärter Wendt, in Kültzſchau wohnhaft,
eine Streckenlampe anzünden wollte, dieſe und mit
ihr gleichzeitig alle nebenanſtehenden Lampen. Der
Wärter wurde durch die Wucht der Gafe aus dem
Hauſe geſchleudert. Beſinnungslos wurde er neben
der Bude auf gefunden. Das Gebäude ſelbſt wurde
in allen ſeinen Teilen beſchädigt, die Fenſter und
Türen herausgeriſſen und weitab geſchleudert. Der
ärztliche Befund ergab, daß der Wärter merkwür
digerweiſe nur mit einer geringen Verletzung im
Geſicht davongekommen iſt.

Cöthen, 20. Mai. Geſtern nachmittag wurde
hier der erſte Transport däniſchen Rindviehs öffent
lich verkauft, wobei die Kühe mit 33 bis 35,50 M.
pro Zentner Lebendgewicht, die Bullen mit 35,50
bis 41,50 M. bezahlt wurden. An die Schlachthof
direktion wurde das Erſuchen gerichtet, bald eine
weitere Sendung kommen zu laſſen.

Cottbus, 19. Mai. Als geſtern abend in
Schmellwitz der Weber A. von der Arbeit nach Hauſe
kam, machte er eine überaus traurige Entdeckung.
Sein etwa achtjähriges, einziges Kind, das an
Diphtheritis ſchwer erkrankt war, lag tot im Bette.
und ſeine Frau hatte, vermutlich aus Gram über
den Verluſt des Kindes, ſelber Hand an ſich gelegt
und ſich am Bettpfoſten erhängt. Ob der Tod des
Kindes infolge der Krankheit eingetreten iſt oder,
wie vermutet wird, durch Erſticken infolge falſcher
Maßnahmen der Mutter bei einer Einpinſelung ver
urſacht worden iſt, bedarf noch der genaueren Feſt
ſtellung

Hettſtedt. Der 23 Jahre alte Meſſingwerkar
beiter Buettner ſtellte ſich geſtern abend der Polizei
mit der Angabe, ſeine Braut läge erſchoſſen im be
nachbarten Walde. An die Leiche geführt, leugnete
Buettner heftig, der Täter geweſen zu ſein. Der
Polizeihund nahm am Revolver Witterung, ſtürzte
ſich auf Buettner und warf ihn zu Boden. Vor
Schreck übermannt, geſtand er die Tat ein, ſeine
Braut auf ihren Wunſch erſchoſſen zu haben.

Exfurt, 17. Mai. Nach dem Tode freigeſprochen.
Der Militäreffekten- und Lederhändler Heinemann,
der vor zwei Jahren vor der Strafkammer des
Landgerichts Erfurt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt worden war,
wurde neuerdings in dem von ſeinen Angehörigen
betriebenen Wiederaufnahmeverfahren aus Gründen
des S 51 des Strafgeſetzbuches krankhafte Stö-
rung der Geiſtestätigkeit bei Begehung der Tat
freigeſprochen.

liche Lebensste

die Gras-Anhnng
in meinem Garten verpachtet werden.

Stephan.

l ſtelle ich ſehr preis

und gut eingefahrene
leichte Braune,

MixedMais (Pferdezahn),
Rund-Mais (Eleinkörnig),
Gerſte (ruſſiſche),
Maisſchrot (grob und fein) 12. a

wert zu gemeinſamen Verkauf habe noch beſonders billig durch
zwei ältere, aber knochenreine direkte Kahnbezüge abzugeben. Be

ſtellungen erbitte durch Poſtkarte.
Adolf Weicholt, Prettin.
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feiner Verurteilung in irrenärztliche Behandlung
gegeben worden war, ſtarb, bevor das Wiederauf-
nahmeverfahren zum Abſchluß gelangt war ſo daß
er alſo das ihn freiſprechende Urteil nicht mehr er
lebte.

München, 19. Mai. Wolkenbruchartiger Regen,
welcher geſtern abend im oberen Lech, Loiſach
Ammer- und Jſargebiet niedergingen, verurſachten
ſowohl in dem Lech wie in der Lotiſach Hochwaſſer.
Zwiſchen Murnau und Garwiſch wurde der Bahn
damm unterſpült; der Zugverkehr iſt unterbrochen.
Jn Garmiſch wurde kein weiterer Schaden ange-
richtet

Brünn, 20. Mai. Aus verſchiedenen Deilen
Mährens wird großes Hochwaſſer gemeldet. Die
Roznauer Betſchwa iſt um anderthalb Meter ge
ſtiegen. Mehrere Ortſchaften des Mſatinerbezirks
ſind vollſtändig unter Waſſer. Große Waſſerſchäden
werden auch aus dem Holleſchauer Bezirk gemeldet.
Die Flüſſe im ganzen Lande ſteigen weiter rapide,
man befürchtet eine Kataſtrophe. Ein Wolkenbruch
ging in Weißwaſſer nieder und richtete großen
Schaden an. Der Ort Wildſchütz wurde durch ſtarken
Hagelſchlag verwüſtet.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Segen des Gewitters. Die jetzt 48jährige

Frau eines Gießere Dupetit in Amiens hatte ſeit
1905 die Sprache verloren und konnte ſich nur noch
ſchriftlich verſtändlich machen. Die Behandlung mit
Elektrizität hatte kein günſtiges Ergebnts. Jn den
letzten Tagen nun brachten ſtarke Gewitter über
Amiens bei der Frau heftige Nervenkriſen zum Aus
bruch. Dadurch hat ſie jetzt die Sprache wiederer
halten und kann ſich wieder durchaus normal und
geläufig ausdrücken.

Anglücks- Chronik. Jn Neugattersleben
gingen am Donnerstag die Pferde eines Kutſch
wagens durch. Eine Dame wurde aus dem Wagen
geſchleudert und am Kopfe ſehr ſchwer verletzt, am
Freitag iſt ſie im Nienburger Krankenhauſe ihren
Verletzungen erlegen. Der Kutſcher erlitt ebenfalls
Verleßungen, doch glücklicherweiſe nicht ſo ſchwere.

Jn Nordhauſen war der Zimmerpolier Fritz
Groſſe beim Richten eines Neubaues in der Moltke
ſtraße beſchäftigt. Dabei ſiel dem Untenſtehenden
ein Stück Holz ſo unglücklich auf den Kopf, daß er
einen ſchweren Schädelbruch erlitt und bald darauf
ſtarb. Jn Arnſtadt verunglückten bei der Aus
führung von Tüncherarbeiten auf dem Hauptbahn-
hofe zwei Tünchergeſellen den Abſturz. Während
der eine anſcheinend nicht erhebliche Verletzungen
davongetragen hat, erlitt der andere, der Tüncher
Hugo Berlt, einen Schädelbruch und mußte beſinn-
ungslos in ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt
werden. Am Donnerstag würde in Dölau bei
Greiz auf der Landſtraße der jährige Schulknabe
Hupfer von einem Automobil überfahren. Er er
litt außer mehreren Fleiſchwunden eine ſtarke Ge
hirnerſchütterung und liegt ſchwer krank darnieder.

Kirchliche Nachrichten.
Am Himmelfahrtstage:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr- Predigtgottesdienſt,
hierauf Beichte und hl. Abendmahl. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Langguth.

Waleneia-Apfelsinen,

Messina-Gitronen
einpfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Koche auf Vorrat
mit

Weg Friſchhalter,
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J. G. Fritzſche.
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burg und Umgegend lade hier-
mit zu einer Verſammlung be
hufs Gründung eines „Jmker
Vereins“ auf
28. Mai, nachm. 4 Uhr, im
Gaſthof zur Neuen Welt in
Aunaburg ergebenſt ein und bitte
um zahlreichen Beſuch.

M. Ernſt, Jmker.
Gras Verpachtung.

Die Verpachtung der Grasnutz
ung auf den Pfarrwieſen inn
Bruch findet am

Dienstag den 30. Mai cr.
vormittags 9 Uhr

öffentlich meiſtbiekend an Ort und
Stelle ſtatt.

Annaburg, den 24. Mai 1911. W
Der Gemeindekirchenrat.

Lange.

Wieſen Herpachtung
Dienstag den 30. Mai er.

abends 7 Uhr
verpachte ich die GrasNutzung
auf meiner an der Lebiener Straße
gelegenen Wieſe in Kabeln an Ort
und Stelle.
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Sonntag, den

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Hinder-Trikots,
Herren u. Hnaben-

e

S

e

n ahin
Tiſch und Hommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem-

den Barchende,
weiße und bunte

Hemden für Da-
men und Kinder,

e

jer, Annahur
in großer Auswahl

Karl Kaufmann

Sweater,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,
Kopf-Fichus,
Chenilletücher,
Betttücher,
Schlaſdecken,
Bettdecken,

Unterröcke,
Rockſtoſfe,
HKinderſtrümpfe,
Handſchuhe,
ſeideneundwollene

Halstücher,
Kleiderſtoſfe in

Wolle u. Halbwolle,
Bluſenſtoſfe,

ſt e

ege

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Korſetts,
Hoſenträger,
Häkelgarne,
Chemiſetts,
Manſchetten,
KHKragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,
Regenſchirme,
Läuferſtoſſe,
Hnaben-Anzüge,
Strickwolle

in allen Preislagen.

ee

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag,, den 28. Mai,abends 8 Uhr
GeneralVerſammlung

bei Herrn Kamerad Dänmichen.
Tagesordnung

Eröffnungs Anſprache
Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
3. SteuernEinnahme.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Bericht über den Frühjahrs

verbandstag in Torgau.
9 Bericht über die Jahnenweihe

in Züllsdorf.
Peranſtaltung
menkages.

Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.
Vereins Angelegenheiten

ö Schlußwort.
Der Vorſtand.

4. „Miſitäriſche
A Kameradſchaft“.

eines Kornblu

Sonnabend den 27. Mai er.
abends S Uhr:

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Bürgergarten.

Der Vorſtand.

onröhren,
Abezweige, Knie's,
Krippenstänclen,

Schweineftröge,
Ferkeltröqge,
Wasserständenr,
Cement

kaufen Sie auch frei Haus am
billigſten bei

Adolf Weicholt, Prettin.

Jch richte KRlontags und e
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür Kunſtfärberei

e
Chemiſche Wäſcherri
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht n

Jede Hausfrauſpart Larvent
wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

„Kleehlume',
à Pfund 90 Pfg. verwendet und
für die beim Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:
J. G. HRollmig's Sohn.

60800890690600
Bettfedern
und Datenen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

8900090Spratt's Hundekuchen,
ſehr bekömmliches Hundefutter,

Spratt's Küchenfutter,
erleichtert die KückenAufzucht. Zu

haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

S
S

S

S

r

d karlen
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
ind Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

m Torgauerſtr. 12O Drogen, Farben, Chemikalien, Warhlimericſſts

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Chocolade

9 Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
e

Achtung! Radfahrer!
Jn meiner beſtens eingerichteten

Fahrrad-Reparatur-Werkfſtatt
werden alle Fahrräder, ganz gleich wo dieſelben gekauft ſind,
ſchnellſtens vrepariert.

„Adler“, „Waänderer“, „BrenErſatzteile für folgende Marken:
nabor „Corbona Mars „Viktorxig Deutſchland „Goricke“„Edelweiß“ und viele andere auf Lager.

Kleine Reparaturen werden ſofort, größere in 1-—2 Tagen ſach
gemäß ausgeführt.

S Jnhaber: Otto Mühlbach,Filiale Oscar Steiner, Anunaburg, Markt 20.

Damen und Kinder Konfektionre farbig und ſchwarz,

Damen Kragen ſchwarz,
Staubmäntel, farbig,

Koſtümröcke, farbig und ſchwarz,
Damen- Bluſen in Mouſſeline, Cattun,

Barchent, Zephir, Battiſt, Wolle,
Kinder- Jacketts

e

in allen Größen und
Farben.Kinder-Kleidchen

Carl Ouehl, Annaburg.

e nuſerem am n Wimemeltobetetege abends von

8 Uhr ab im We Ww7
geſtatten wir uns e und Se M e

Kegelklub „Gut, Holz“.

S 0 Verein G

Schießen.
Künſt er Poſt arten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

An der Spitze
aller mediziniſchen Seifen ſteht
Steckenpf. Teerſchwefel Seife

von Bergmann H Eo., RadebeulSchutzmarke: Steckenpferd
denn es iſt die beſte Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten und Haukausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts e.
a Stück 50 Pfg. bei: O. Schwavze, ſo

wie bei Apotheker Schmorde-

Senntsg nachm. von 2 Uhr ab

-Basthof zur Meuen

Am Himmelfahrtstag, nach
mittags:Wurſtanskegel i
wozu ergebenſt einlade.

Am Anſtich: Hchultheiß Märzen.
Hochachtungsvoll

M. Ernst
e

Für freundliches Gedenken
anläßlich unſerer Silberhoch
zeit ſagen auf dieſem Wege

herzlichſten Dank.

Hermann TLeppin
und Frau Aung geb. Redslob.

e
Jie rohen Menſchen, welche

in zwei Fällen meines Kindes
Grab geſchäudet und beſtohlen,
wollen dies künftig unterlaſſen.

Guſtav Schoörtmann.

Gestern Abend 8

die

Statt besonderer Meldung
Uhr verschied die ver-

Witwete Frau Reichsgerichtsrat

Agnes Paris
geb. Rathmann.

Durch einen Herzschlag wurde sie von
langen schweren Leiden im 82. Lebensjahre evrlöst.

ihrem

In tiefer Trauer

Hinterbliebenen.

Annaburg, den 23. Mai 1911.

Trauerfeier im Hause Freitag 10 Uhr Vorm.
anschliessend daran die Ueberführung nach Gotha,
Wo am Sonnabend die Einäscherung stattſindet.

Redaktion, Druck und Verlag von
Hermann Steinbeiß in e
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